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Foloriftifchen Sfandal ernannt. Jahrelang fämpfte er, um endlich einmal „im Zufammen:

hange” ausftellen zu dürfen, damit man nicht das Stel, das ja nicht erreicht fet,

aber den Weg beurteile, den er gehe. Die robufte Kunft Lourtens’, fo fchrieb er

mir, Teuchtete ihm vor, nachdem er die braune Ueppigfeit der Rouffeau - Troyon-

Schule überwunden. Aber erft in feinen lesten Jahren Fam er, nicht ohne Schind-

lers Plärenden Einfluß, auf das Richtige. Ein großer „Reifmorgen bei Kunden:

 

 
Abb. 208. Theodor v. Hörmann: Snaim im Winter.

(Aus Der facrum.)

burg” und eine Eleine „Pflaumenernte” wurden fein erfter unbeftrittener Erfolg.
Ein großartiger, faft überftarf gemalter Niederblit auf den befchneiten Weuen
Markt, mit dem alten Hotel Munfch, wurde damals nicht genug gewürdigt, er ift
aber ein Mufealftüc erften Ranges. Als er endlich fo weit hielt, ftarb er an den
Folgen feines aufopfernden Naturftudiums. Sein Hachlaß erregte das höchfte
Erftaunen; auf eine folhe Sammlung der feinften und unmittelbarften Watur:
fudien war man nicht gefaßt. Zugleich zeigte fich da deutlich, wie weit Schindler
auf ihm eingewirft hatte. Der moderne Nachwuchs verehrt ihn als einen Bahn-
brecher. Die Derfteigerung feines Hachlafjes im Februar 1899 war ein glänzender
Erfolg, es blieb feine Nummer unverfauft
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